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Deutschland .
, Karlsruhe , 23 . Febr. Seine Königliche Hoheit der Prinz

Alfred von Großbritannien hat heute Nachmittag 1 Uhr 30

Min . die Residenz wieder verlassen , um Sich nach Darmstadt

ru begeben .

Kölu , 21 . Febr. Zur Erzbischofs wähl wird der
„ N . Preuß . Ztg . " aus Rom gemeldet , daß der Papst den

von dem preußischen Gesandten Baron v . Arnim vorgeschla¬

genen Kandidaten für den erzbischöflichen -stuhl von Köln

angenommen hat und daß derselbe im nächsten Konsistorium
ernannt werden wird .

R -ndSburg, 20 . Febr. (Nat. -Ztg .) Das von den HH .
Wiggers ( Wortführer ) und Kuerschner ( Schriftführer ) Un¬

terzeichnete Rundschreiben des geschäftsführenden Ausschusses
an die schleswig -holsteinischen Vereine , welches eine Dele -

girtenversammlung für den 26 . d . M . beruft , lautet im

Eingang :

Da nach 8 7 des Statuts der Ausschuß zur Berufung einer Delc -

girtenversammlung verpflichtet ist , wenn wenigstens der fünfte Theil

sämmtlicher Vereinsvorstände darauf anträgt , und da ein solcher An¬

trag von einer genügenden Anzahl von Vereinen gestellt ist , so hat der

Ausschuß in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, eine Delegirt « n -

versammlung auf Sonntag den 26 . d. M . nach Rendsburg

zu berufen , wo dieselbe in der Tonhalle Vormittags 11 Uhr eröffnet

werden wird .

Auf der Tagesordnung stehen die bekannten Anträge des

Kieler und Altonaer Vereins , ein Antrag des Ausschusses auf

Bewilligung von 6000 Thlr . Kur . an die ( 1200 ) Invaliden
der ehemaligen schleswig -holsteinischen Armee und von 4000

Thlr . Kur . an die preußischen und österreichischen Invaliden
der allürten Armee aus der Vereinskasse , ferner die Neuwahl
des Ausschusses . Die Debatten dürften ziemlich lebhaft wer¬

den . — Der in Altona angenommene Antrag , der sich

rundweg gegen jede nähere Verbindung mit Preußen erklärt ,
wurde dort von dem Redakteur der „ Schl .-Holst .-Ztg ." , Hrn .

May ( aus Oberschlesien ) , motivirt . Uebrigens sprach man

sich in Altona über den Kieler Antrag nicht eingehender aus ,
sondern es soll den Delegirten des Altonaer Vereins Vor¬

behalten bleiben , „ sich in einer Vorversammlung über , die

Anschauungen des größern Theils der Vereine zu unterrichten
und danach auf Herbeiführung einer Verständigung unter

denselben hinzuwirken . " Sonst wurde im Altonaer Verein

vom Vorsitzenden bemerkt , daß der gegenwärtige Ausschuß

abzusetzen sei, indem die HH . Wiggers , vr . Rommel ( Redak¬

teur der „Jtzeh . Nachr ." ) rc . mit ihrem Anschlußprogramm

nicht mehr den gegenwärtig von dem schleswig -holsteinischen
Volk eingenommenen Standpunkt verträten .

Rendsburg , 20 . Febr. Zu den verschiedenen , von Kiel
aus veranlaßten Kundgebungen gehört auch die gestern hier

abgehaltene Versammlung von Industriellen , welcher
unter Anderen die HH . Or . Voß , Zuckerfabrikant in Itzehoe ,
Reincke , Kaufmann in Altona , Meyn , Sägmühlcn -Besitzer
in Uetersen , Zerßen , Kaufmann in Rendsburg , beiwohnten .
Man beriech über eine Eingabe an die Zivilbehörde , in wel¬

cher man über die angebliche üble Wirkung des Provisoriums

auf Handel und Wandel in Schleswig -Holstein klagen und

um baldige Herbeiführung eines Definitivums bitten will .

Aehnliche Versammlungen hatten vorher in Altona und in

Kiel stattgefunden . Von Anschluß an den Zollverein war
unter den Industriellen nicht die Rede .

Nach der „ Schl .-Holst . Ztg ." wurde von der Versammlung
der Industriellen eine Denkschrift angenommen , welche
den Zivilkommissarien durch eine Deputation überreicht wer¬
den soll . Ihr Inhalt ist angeblich folgender : Es werden
alle die Maßnahmen aufgezählt , welche die materiellen Inter¬
essen des Landes erheischen . Einestheils sind die Mängel her¬
vorgehoben , welchen auf administrativemWeg abgeholfen wer¬
den kann , also auch während des Provisoriums , und wird in
dieser Beziehung um schleunigste Abhilfe gebeten ; audern -

theils sind die Mängel bezeichnet , welche nur auf gesetzgeberi¬
schem Wege Abhilfe finden können und daher zur schleunig¬
sten Beendigung des Provisoriums drängen . Die Zivilkom¬
missäre werden mit Berufung hierauf gebeten , ihren Monar¬

chen vorzutragen , wie das Wohl des Landes die schleunigste
Beendigung des Provisoriums dringend nothwendig mache .

Wie die „Jtzeh . Nchr .
" melden , wird in der Stadt Schles¬

wig ein Bataillon Preußen durch österreichische Jäger ersetzt
werven , da Frhr . v . Halbhuber auch ein Kontingent Oester¬
reicher am Regierungssitz haben will .

Kiel , 20 . Febr. (Hamb. Nachr.) Nach und nach schei¬
nen die im Dezember vorigenJahres plötzlich außer Funktion
gestellten Herzog ! , holsteinischen Telegraphenbeamten
wieder zur Verwendung zu kommen ; aber die meisten , zumal
die Bureauvorsteher , wohl nicht an den bisherigen Stellen .
Der frühere Telegraphendirektor v . Normann , der als Post¬
inspektor noch fungirt , dürfte dem Vernehmen nach beim Te -

lcgraphenwejen vorerst nicht wieder in Funktion gestellt
werden .

Husum , 17. Febr. (Hamb. Nchr.) Die unglücklichen
Fuhrleute , welche von den Dänen beim Rückzug von dem
Dannewirke mitgenommen wurden und Monate lang auf
Alsen in einem schlimmen Dienste aushalten mußten , sind
lange Zeit Gegenstand des Mitleids gewesen . Diese Fuhr¬
leute , welche, meist Bauernknechte waren , haben ihren Herren
während ihrer Abwesenheit meist einen schönen Verdienst er¬
worben . Denn die Fuhren wurden im Januar vorigenJah¬
res hier und insbesondere in den einzelnen Kirchspielen der
Landschaft Eiderstedt von den verpflichteten Distrikten zu hohen
Preisen verdungen , häufig zu 7 Mark 8 Schilling und darüber

per Tag . Man nahm an , die gestellten Fuhrwerke würden
etwa 14 Tage ausbleiben , während die meisten über 3 Mo¬
nate von den Dänen zurückoehalten wurden , und gerade aus

hiesiger Gegend verschiedene Fuhrwerke erst nach der Einnahme
Alsens , also 3 Monate nach der Gestellung , zurückkehren konn¬
ten . In dieser Zeit hatten die Fuhrleute und Pferde ihren
Eigenthümern keinerlei Kosten verursacht , da die Dänen für
Kleidung , Verpflegung und Löhnung der Fuhrleute Anfangs
zwar spärlich , später aber vollkommen ausreichend sorgten
und für die Pferde die volle Fourageration ausgegeben wurde .
Auch war nach dem Düppeler Sturm die Leistung des Fuhr -

dienstes weniger beschwerlich . Verschiedene Hofbesitzer haben
daher ihre Fuhrwerke und Pferde in eben jo gutem Zustand
wiedererhalten , als sie gestellt waren , und haben sie für ihre
Fuhrenstellung 1000 Mark und darüber vom Kirchspiel aus¬

gezahlt erhalten .
Berlin , 21 . Febr. (Fr . J .) Die neue Bankordnung

wird , wenngleich an die Kommission für Handel und Gewerbe

zurückgegeben , in verhältnißmäßig kurzerZeit dennoch die Zu¬

stimmung des Abgeordnetenhauses und zwar in einer Form
finden , womit sich Herrenhaus und Regierung um so lieber
einverstanden erklären werden , als das möglichst baldige Zu¬
standekommen des Gesetzes im dringendsten Interesse des Mi¬
nisteriums liegt . Ist der Majorität der Zweiten Kammer
und speziell dem Abg . Michaelis ein Vorwurf daraus gemacht
worden , daß überhaupt Einwendungen gegen den ursprüng¬
lichen Entwurf der Regierung gemacht wurden , so vergessen
die Börsenkreise , aus denen die Angriffe gegen das Abgeord¬
netenhaus hervorgehen , daß das Abgeordnetenhaus die In¬
teressen der Bank und des Staates am allerbesten wahrt durch
die möglichst starke Kontrole der Staatsfinanzen , die mit den
Fonds der Bank im engsten Zusammenhang stehen .

Berlin , 22 . Febr. (Berl . Bl .) In der heutigen Sitzung
desAbgeordneten Hauses erklärte in Betreff der Moel -
ler ' schen Interpellation der Kommissär des Ministers des In¬
nern , daß derselbe nach 8 Tagen antworten werde . Abg .
Michaelis reserirte hierauf über den Gesetzentwurf , betreffend
die Aushebung der Weinsteuer . Er beantragte unveränderte
Annahme . Der Korreferent , Abg . Reichensperger , trat Dem
bei . Der Entwurf wurde ohne Diskussion einstimmig ange¬
nommen . — Der Gesetzentwurf , betreffend einige Bestimmun¬
gen über Rechtsgeschäfte im Bezirk des Justizsenats zu Ehren¬
breitstein , wurde nach den Kommissionöanträgen , mit denen
sich der Justizminister einverstanden erklärte , ohne Diskussion
genehmigt . — In Betreff des Antrages der Kommission für
Handel und Gewerbe über die zweiten Geleise der Staats¬
bahnen und die Berliner Verbindungsbahn wurde auf An¬
trag des Abg . v . Hoverbeck Vertagung der Berathuug bis

zur Erledigung der Eisenbahn -Vorlagen beschlossen . Abg .
v . d . Leeden berichtete hieraus über die Wahl des Grasen
v. Sierstorff . Die Abtheilung beantragt , beide Wahlen des
betreffenden Kreises , die des Grafen Sierstorff und des
Pfarrers Mader , für ungiltig zu erklären : die des Ersteren ,
weil Wahlbeeinflussungen stattgefunden haben ; die des Letz¬
teren , weil er nicht die absolute Majorität gehabt . Es ent¬
wickelt sich darüber , nach einigen thatsächlichen Bemerkungen
des Abg . Grasen Sierstorff , eine längere Debatte . Für

- die Aufrechterhaltung der Sierstorff '
schen Wahl sprechen

vr . Woebke , Schulze ( Borken ) , Osterrath , Graf Eulenburg ;
gegen dieselbe Or . Eberty , Loewe ( Bochum ) , Wächter , Schulze
( Berlin ) .

Berlin , 22 . Febr. Nach der „Provinzialkorresp.
" wird

Preußen seine Forderungen bezüglich der schleswig - hol -

steinischenFrage vermüthlich im Lauf der nächsten Woche
der österreichischen Regierung mittheilen . Die illachricht , daß
Preußen -zuvor schleswig -holsteinische Notabeln über einzelne
Bedingungen hören wolle , beruhe auf einem Jrrthum . Die
Bevölkerung in ihrer berechtigten Vertretung zu hören , dazu
sei jetzt kein Anlaß , da es sich lediglich um Feststellung von
Bedingungen handle , ohne deren rückhaitstofe und unbedingte
Anerkennung und Ausführung kein Souverän in den Herzog -

thümern endgiltig eingesetzt werden könne . Die Nachrichten
der „ Zeidler

'schen Korrespondenz " über den Inhalt der bevor¬
stehenden preußischen Mittheilung nach Wien , sowie über be¬
reits darüber gemachte Aeußerungen des Wiener KabinetS
seien falsch . ( S . auch Wie n .)

Berlin , 22 . Febr. (Köln. Ztg .) Die englisch - öster -
reichische Enquetekomm .isfion in Wien soll nach dem
Vorbild der englisch -französischen , welche dem Vertrag von

' L«. Die Gkifterttutsche.
( Fortsetzung aus Nr . 46 .)

. Die Straße ist eine ganz ordentliche Straße für Fuhreisende ; sie

war aber zu jäh und schmal für den nordländischen Verkehr. Geben

Sie Acht , wo die Brustwehr weggebrochen ist , hart am Wegweiser .

Eie ist nicht mehr ausgedessert worden seit dem Unglück . '

. Was für rin Unglück ? "

, EH , die Nachtkutsche stürzte ritsch über in '« Thal unten — ein

gut fünfzig Fuß und d'rüber — just an dem schlimmsten Stück Straße

in der ganzen Grafschaft . "

. Entsetzlich ! Kamen viele Marschen um ?"

„Alle . Vier fand man todt , und die andern Zwei starben am

nächsten Morgen .

. Wie lange ist das her ? "

. Just neun Jahre .
"

. Am Wegweiser , sagt Ihr ? Ich will mir '« merken. Gute Nacht . "

. Gut ' Nacht , Herr, und schön' Dank ." Jakob steckte seine Halbkron «

rin , that , als wolle er an den Hut langen , und trabte den Weg , den

er gekommen , zurück.
Ich sah dem Licht seiner Laterne nach bis eS verschwand , und wandt «

mich dann , meinen Weg allein fortzusetzen . Da « hielt nicht weiter

schwer , denn trotz der Pechschwärze am Himmel , zeigte sich die

Linie der Steincinfassung ganz deutlich gegen den blassen Schnee -

schei » . Wie still alle« jetzt , nur der Laut meiner Fußtritte zu

hören ; wie still und wie einsam I Ein uuheimlichc « Gefühl der Ver¬

einsamung beschlich mich. Ich schritt schneller zu . Ich summte ein

Stück von einem Liedchen. Ich rechnete ungeheure Summen im Kopf

au - , und häufte sie mit Zinseszinsen noch höher. Kurz , ich that mein

Mögliche «, die beunruhigende » Betrachtungen zu vergessen , denen ich

nur erst zugehört hatte, und einigermaßen gelang e« mir .
L ) ie Nacht schien unterdessen kälter und kälter zu werden , und so

schnell ich auch zuging , fand ich e« doch unmöglich , mich warm zu

erhallen . Die Füße waren mir wie Eis . Ich verlor die Empfindung
in den Händen und packte maschinenmäßig mein Gewehr . Da «

Athmen selbst wurde mir beschwerlich, al« erklömme ich die schroffsten

Höhen einer Riesenalpe , und schritte nicht eine zahme nordenglische

Landstraße entlang . Dieser letzte Umstand machte -sich sehr bald so

ängstigend bemerklich, daß ich ein paar Minuten stehen bleiben und

mich an die Steineinsassung lehnen mußte . Zufällig sah ich dabei

die Straße zurück und erblickte , zu meiner unendlichen Erleichterung ,
einen fernen Lichtpunkt, wie den Schein einer näherkommenden Laterne .

Zuerst meinte ich, Jakob fei wieder umgekehrt und mir nachgegangen ;
allein mitten in der Vermulhung blitzte ein zweites Licht auf — ein

offenbar mit dem ersten ganz gleich stch fortbewegendes Licht. Es

brauchte kein weiteres Rathen , um mir zu zeigen , daß es die Wagen -

latxrnen irgend eine« PrivatfuhrwerkS sein mußten , wiewohl befrem¬
dend blieb , baß irgend ein Privatfuhrwerk eine anerkanntermaßen außer

Gebrauch gekommene und gefährliche Straße einschlagen sollte .

An der Sache selbst war indessen kein Zweifel , denn die Laternen

wurden mit jedem Augenblick größer und Heller , und ich bildete mir

sogar ein , ich könne bereits den dunkeln Umriß des Wagens zwischen

ihnen sehen. Er kam sehr schnell heran , und ganz geräuschlos , denn

der Schnee lag fast einen Fuß tief unter den Rädern .
Und nun wurde der Kasten des Gefährt « deutlich hinter den Later¬

nen sichtbar. Es schien ausfallend hoch. Ein plötzlicher Verdacht durch¬

fuhr mich. Sollte ich in der Dunkelheit die Straßenkreuzung , ohne
den Wegweiser zu bemerken , übergangen haben , und die« eben die

Kutsche sein , welcher ich entgegengehen wollte . . . ?

Ich brauchte mich Das nicht zum zweiten Mal zu fragen , denn hier
kam sie eben um die Straßenbieguug , Schaffner und Kutscher , Ein

Außenreisender und vier dampfende Graue , alle in einen sanften Licht¬
nebel gehüllt , durch den die Lampen wie ein Paar feuriger Lufterschei¬

nungen hinaus leuchtete» .
Ich sprang vor , schwenkte den Hut , und schrie. Die Postkutsche kam

in vollem Jagen daher und fuhr an mir vorbei . Einen Augenblick
fürchtete ich, , man habe mich nicht gesehen oder nicht gehört , doch nur
einen Augenblick . Der Kutscher hielt an ; der Schaffner , bis an die

Augen in Mantelkragen und Halswickler vermummt und dem Anschein
» ach fest schlafend im Hintersitz , antwortete weder auf meinen Anruf ,
noch machte er die leiseste Bewegung zum Absteigen ; der Außenreisende
wandte nicht einmal den Kopf . Ich macht« den Schlag selber auf ,
und sah hinein . Drinnen saßen nur drei Reisende, ich stieg als » ein »
zog den Schlag zu , schlüpfte in die leere Ecke , und wünschte mir

Glück. . . .
Der Dunstkreis de« Wagens schien wo möglich noch kälter al « die

äußere Luft und von einem ganz eigen feuchten und unangenehmen
Geruch durchzogen. Ich sah mich nach meinen Mitreisenden um . Alle

Drei waren Männer und alle stumm . Sie schienen nicht zu schlafen,
wohl aber lehnte jeder in feiner Wagenecke wie in seine eigenen Ge¬
danken vertieft . Ich versuchte, ein Gespräch zu eröffnen.

„Eine recht kalte Nacht, " sagte ich , meinen Nachbar gegenüber an¬

sprechend. .
Er hob den Kopf in die Höhe, ja§ »sich an, gab aber keine Antwort .

„Der Winter, " setzte ich hinzu, „scheint sich ernstlich einzustellen . '

Obwohl die Ecke, in der er saß , so dunkel war , daß ich keinen seiner

Züge recht deutlich unterscheiden konnte , so sah ich doch , daß sein «

Augen noch immer voll auf mich gerichtet waren ; trotzdem antwortete

er nie ein Wort .

Zu einer andern Zeit hätte mich Da » etwa « geärgert , und ich viel »

leicht meinen Aerger nicht bei mir behalten , allein in dem Augenblick

fühlte ich mich zum Einen wie zum Andern zu unwohl . Die eisig «

Kälte der Nachtluft war mir in 's innerste Mark gedrungen , und der

seltsame Geruch im Wagen griff mich mrt einem unerträglichen Ekel¬

gefühl an . Ich schauerte am ganzen Körper und zu meinem Nachbar

link « mich wendend , fragte ich ihn , ob er nicht« dawider habe, wenn

ich «in Fenster öffnete ? ( Schluß folgt .)



1860 voranging , gebildet werden . Von der englischen Re¬
gierung sind dazu mehrere Kommissäre designirt , unter An¬
deren Hutt , Vizepräsident des Handclsamts , und Beaumont,
Parlamentsmitglied und Milbegründer der englisch - österrei¬
chischen Bank. — In der F o r t s ch r i t t s f r a k t i o n wurde
gestern Abend die Militärnovelle vorläufig besprochen.- —
Teil au wurde gestern in Preußisch -Eilan mit Einer Stimme
Majorität wieder gewählt . Man glaubt , die Wahl werde
eventuell von der Kammer beanstandet werden .

Wien , 20 . Febr . (Fr . P . -Ztg.) Das Budget für
186 6 liegt jetzt gedruckt vor. Es ist zu einer Zeit ausgear¬
beitet , wo die Verhandlungen im Finanzausschuß für das
Budget von 1865 noch nicht berücksichtigt werden konnten —
das wird ein Moment sein, welches bei der Beurthcilung des¬
selben von vornherein nicht außer Acht gelassen werden darf.
Die Gesammtausgaben beziffern sich mit fast 542 Will . fl.
(um 6 ('4 Piill. niedriger als im Vorjahr) , die Gesammtein-
nahmen mit nahe an 513 Mill . (um 5 ( z Mill. ebenfalls
niedriger als im Jahr 1865 ) . Zu decken bleibt demnach ein
Abgang von ungefähr 29 V2 Mill. fl. Dazu eine aus der Ver-
Alßerung von Staatseigenthum zu gewinnende Summe von
ungefähr 27Vr Mill . und ein Erlös von 10 Mill. aus der
Veräußerung von Obligationen des englischen Anlchens hin -
zugerechnct, ergibt sich pro 1866 ein Gesammtdefizit von 67
Mill . , wovon freilich, wie eben bemerkt, nur 29 Hs Mill. un¬
bedeckt sind .

Was die einzelnen Ausgabeposten betrifft, so sind die Bud¬
gets der Kabinetskanzlci , des Neichsraths , des Staatsraths,
des Ministerraths , des llnterrichtsraths , der siebenbürgischcn
Hofkanzlei und des Handelsministeriums ganz unverändert
geblieben ; ganz unbedeutende Ersparnisse weisen die Aus¬
gaben für den Hofstaat, für die Kontrolsbehörden, für das
Marineministerium und für die ungarische Hofkanzlei aus ; je
zwischen 50 - und 100,000 fl. sind beim auswärtigen Ministe¬
rium, beim Justizministerium, bei der kroatischen Hoskanzlei
und beim Finanzministeriumerspart.; dagegen hat das Staats¬
ministerium ein Mindererforderniß von 223,000 fl ., das Po¬
lizeiministerium (wesentlich deßhalb , weil die Jnternirungs-
kosten wegfallen ) von 367,000 fl ., und endlich das Kriegs¬
ministerium (statt 105 ' /s Mill . nur noch 100 Mill.) von

. 5 h- Mill. fl.
Gestern hat übrigens bereits eine Versammlung von 42

Abgeordneten des Zentrums stattgefunden , um sich über
den Modus der Behandlung des neu vorgelegten Budgets
zu einigen . Es wurde beschlossen , in die Berathung des
Budgets anstandslos cinzutreten, den bestehenden Finanz¬
ausschuß mit den Vorarbeiten zu betrauen, und denselben
mit Weisungen zu versehen , um auf Grund der Zusage
einer Pauschal - H erabminderung einerseits und der
Zugesteh ung der Virements andererseits eine Vereinbarung
mit der Regierung zu Wege zu bringen. Voraussichtlich wird
schon in der nächsten Sitzung des Hauses ein in diesem Sinne
gefaßter formeller Antrag gestellt werden .

Wien , 22. Febr . (Fr . P . -Ztg .) Die Angabe der
„ Zeidler. Korresp.

"
, eine Analyse der preußischen Depesche

über die bezüglich der Herz 0 gthümerfrage ausgestellten
Bedingungen sei von dem Kaiser von Oesterreich bereits ge¬
billigt worden , ist absolut erfunden und wird deßhalb auch im
Organ der Regierung widerlegt werden .

Wien , 22 . Febr . (W . T .-B .) Die „ Wien . Abeudpost"
sagt bezüglich der gestrigen Meldung der „Zeidler. Korresp .

" :
„Wir sind in der Lage , versichern zu können , daß eine solche
Analyse hier nicht eingetroffen ist , und es fallen somit alle
hieran geknüpften weitern Kombinationen zu Boden . "

Italien .
Turin , 19 . Febr . (Köln . Ztg .) Die Adrcsseunter -

zeichnungen gehen ihren Gang , und die Haltung der Ar¬
beiter hat sich bei Gelegenheit der neuesten Kundgebung als
eine ganz besonders patriotische erwiesen . — Hr . Sella wird
demnächst mit seiner finanziellen Erörterung Herausrücken,
und nach Allem , was man hört , ist die Finanzlage eine min¬
der gefährdete , als man glaubt . Die Einkommensteuer , welche
für die ersten sechs Monate auf 30 Millionen veranschlagt
war (also 60 Millionen im Jahr ) , soll nun auf 75 Millio¬
nen erhöht werden . Die Angaben der Steuerpflichtigensollen
mit anerkennenswertherOffenheit geschehen sein , und denselben
zufolge beträgt das bewegliche Gesammteinkommen des König¬
reichs 1500 Millionen . — Das Manifest Mazzini 's , worin
derselbe auf die päpstliche Encyclica antwortet und das Papst¬
thum mit unerhörter Heftigkeit angreift, wird hier mit einer
Aufmerksamkeit gelesen , wie seit lange zuvor kein Aktenstück,
das aus der Feder Mazzini's herrührte.

* Turin , 22 . Febr . Mit Bezug auf die gestern Abend
von Pariser Blättern gegebene Nachricht , der zufolge die Frist
von zwei Jahren für die Räumung Roms vom Tage der
Abreise des Königs nach Florenz beginne , erinnert die „Opi-
nione " an die Erklärung vom 3 . Oktbr. zwischen den HH.
Drouin de Lhuys und Nigra , welche den Anfangspunkt dieser
Frist auf das Datum des Dekretes der Verlegung der Haupt¬
stadt feststellt , ein Dekret , welches am 11 . Dezbr . sanktionirt
wurde . — Die Zeitungen melden , daß der König morgen ,
Donnerstag , nach Turin kommen wird.

Florenz, 22 . Febr. (W. T . -B .) Der König ist abgereist.
Er wird morgen in Turin sein .

Frankreich .
Z Paris , 23 . Febr . Der „Abend -Moniteur " bringt

heute eine Art Leitartikel , worin er aus Anlaß der Sessions¬
eröffnung die Sachlage darstellt. Die allgemeine Geistes¬
richtung in Europa , sowie die Beziehungen der Kabinette
stellen, dem „Moniteur " zufolge, dem neuen Jahr ein gün¬
stiges Prognostikon. „Doch — fügt das offizielle Abend¬
blatt bei — sind alle Schwierigkeiten nicht beseitigt. In
einer Zeit , wo der Gang der Ideen so rasch und das Spiel
der Interessen so verwickelt ist , ist absolute Ruhe unmöglich
für die Regierungen. In Italien trägt die September-
Konvention fortwährend Früchte ; durch diese Akte brach das

Turiner Kabinet definitiv mit der Partei, die es zu chimäri¬
schen Unternehmungen Hinreißen wollte . . . Hinsichtlich der
Elbe - Herzogthümer konstatirt der „Moniteur "

, daß ,
wenn die französischeRegierung ehrgeizigen Berechnungen nach¬
gegeben hätte, es ihr leicht gewesen wäre , ernste Differenzen
heraufzubeschwören ; „ im Gegentheil , — weit entfernt, ver¬
alteten Traditionen , auf welche man anspielte , Gehör zu
geben , gab es den Gedanken ein , welcher, die wesentlichen
Interessen Dänemarks wahrend, den nationalen Bestrebun¬
gen Deutschlands - am besten zu entsprechen schien .

" . . . Eine
Annäherungder streitenden Parteien inAmerika hätteFrank¬
reich mit Befriedigung gesehen. Die kaiserl. Negierung selbst
ergriff s . Z . die Initiative zu Schritten in gleichem Sinn .
Endlich konstatirt der „Moniteur "

, daß in dem Streit zwi¬
schen Peru und Spanien Klugheit und Mäßigung gesiegt zu
haben scheinen, daß dagegen in Montevideo die Wirren sich
mehren .

Zu Ehren des aus Nom nach seiner Diözese zurückkehren¬
den Msgr . Plantier war in Nimcs eine Manifestation be¬
absichtigt. Die Regierung, davon unterrichtet, hatte zur Ver¬
hinderung dieser Demonstrationen alle Vorkehrungengetroffen
und selbst . militärische Verstärkungen von Montpellier nach
Nimes geschickt. Msgr . Plantier kam allen Konflikten zuvor ,
indem er sein Eintreffen um 24 Stunden beschleunigte. —
Der „ Moniteur " beruhigt heute das Publikum über den Zu¬
stand des Hrn . v . Morny , die Freunde des Letztem behaup¬
ten das Gegentheil . — Die „ France " schreibt : „ Msgr . Ch igi
hat heute eine lange Unterredung mit dem Minister des Aus¬
wärtigen gehabt . Wir glauben zu wissen , daß der Nunzius
dem Hrn . Drouin de Lhouys eine Depesche des Kardinals
Antonclli mitgetheilt hat, die geeignet ist, der französischen
Regierung vollständige Genugthuung zu geben in Betreff der
Angelegenheit der Briefe des Msgr . Chigi und die eine jede
Spur dieses bedauerlichen Zwischenfalls verwischt. " — Rente
67.30 . Cred . Mob . 907 .50 . Jtal . Anl . 64.95.

Spanien .
* Madrid, 21 . Febr . Der neue Finanzminister , Hr . Ale¬

xander Castro , hat heute der Kammer erklärt , daß er den
Gesetzentwurf wegen Vorwegnahme der Steuern zurückziehe ,
und daß er auf Unterstützungder Deputaten rechne für den
neuen Entwurf , der auf die Verbesserung der Finanzen aus -
gcht. —- Es ist das Gerücht im Umlauf , Hr. Bar nazal -
lana werde zum Gouverneur der Bank ernannt werden .

Madrid , 22 . Febr . ( W . T .-B .) Der Finanzminister
wird das Budget der verschiedenen Ministerien einer Prüfung
unterwerfen, um bedeutende Ersparnisse zu machen.

Belgien .
Brüssel , 21 . Febr. (Köln . Ztg .) Der König ist im¬

mer noch durch Erkältung gezwungen , das Zimmer zu hüten,
was bei dem gegenwärtig hier herrschenden Schauerwetter
nur allzu rathsam ist . Se . Majestät beabsichtigt demnächst
eine Reise nach Berlin . — Die Kammer hat heute das Ge¬
setz über parlamentarische Untersuchungenzu Ende berathen ;
die Untcrsuchungskommissionen werden dadurch in Betreff der
Anhörung und Abstrafung von Zeugen u. s . w . mit den ge¬
wöhnlichen Gerichten auf gleichen Fuß gestellt.

Niederlande .
AuS dem Haag , 20 . Febr. (Nat.-Ztg.) Es heißt, daß

die Kammern aus den 26. d . M . einberusen sind . — Das
Eisenwerk von unfern neuen Staatsbahnen wird an den
Mindestsordernden verdungen, so zwar , daß ausländische
Fabriken nicht ausgeschlossen sind. In Folge dessen sind
denn auch die meisten Arbeiten dieser Art in die Hände frem¬
der Unternehmer übergegangen . Deßhalb wenden sich nun
die inländischen Fabrikanten mit einer Monstrepetition an die
Regierung , die von 2000 Arbeiter« gezeichnet ist ; natürlich,
um Ausschließung fremder Konkurrenz zu begehren . Die
liberale Presse ist einstimmig in scharfer Verurteilung dieser
Maßregeln.

Welches Schicksal die große Mehrzahl der Auswande¬
rer nach den niederländischen Besitzungen in Ostindien trifft,
erhellt aus einem merkwürdigen Aktenstück, das der Kolonial¬
minister veröffentlicht . Unter 650 Einwanderern , die in
jüngsterZeit auf Java u . s . w . gestorben sind, hat der Reichste
seinen Verwandten hinterlässen ein Vermögen von 4 Gld.
99 C . , der Aermste 2 C . Von diesen 650 waren etwa 400
Nicht-Niederländer, meist Deutsche , ferner Belgier und Fran¬
zosen , auch einige Engländer . Nur 27 Amsterdamer und 7
Rotterdamer befinden sich darunter .

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Febr . Ueber die Ministerkrisis

erfährt „Dagbl . "
, daß sie noch bestehe . Ihre Lösung scheine

auf Gras Frijs- Frijsenborg (großer Grundbesitzer in Jüt¬
land) zu warten, der durch die unterbrochene Verbindung
auf Sprogve (Insel im Großen Belt)' zurückgehalten wurde.
Graf Frijs sei jetzt vermuthlich schon eingetroffen ; die Krisis
werde demnach schnell ihre Lösung finden . Ueber die Stel¬
lung , welche der genannte Lehensbesitzer zur Ministerkrisis
cinnehme, und über die Rolle, welche er dabei zu spielen be¬
rufen sei, lauten die Nachrichten ziemlich widersprechend .

Kopenhagen, 17 . Febr . (Nät .-Ztg.) Gestern und heute
stand in der Zweiten Reichsraths-Kammer (Volksthing ) die
Grundgesetz - Frage zur zweiten Lesung . Proprietär
Hasle motivirte den Antrag der demokratischen „ Bauern¬
freunde " auf die sofortige Annullirung der November -Ver¬
fassung , indem er die bekannten Auseinandersetzungen der
Opposition zu Gunsten des dänischen Staats -Grundgesetzes
vom 5. Juni 1849 erneuerte, während Bischof Monrad eben¬
falls , wenn auch in milderem Sinne des Wortes , die hohe
politische Bedeutung der genannten Sonderversassung beleuch¬
tete . Namens öes Ministeriums erwiderte der Minister des
Innern , v . Tillisch, da der Finanzminister David augenblick¬
lich am Katarrh leidet . Die Abstimmung wird wahrschein¬
lich erst zu Ausgang der Woche stattfinden . — Redakteur
Bille hat im Reichsrath über die Thronfolge folgende
Bestimmung beantragt : „Der Thron ist erblich in der männ¬

lichen Nachkommenschaft König Christian des Neunten mit
Königin Luise Wilhelmine Friederike Karoline August »
Julie, Mann nach Mann und Mann von Mann, erzeugt in
richtiger gesetzlicher Ehe , und zwar nach dem Recht der Erst¬
geburt und nach der agnatischen Linealfolge . Die Erbfolge
kann nur nach dem Vorschlag des Königs und mit der ^
der abgegebenen Stimmen erfordernden Zustimmung des
vereinigten Reichstages verändert werden .

" — Bekanntlich
beantragte der Finanzminister jüngst bei dem Neichsrath die
Ermächtigung zur zollfreien Uebertragung von Schiffen aus
den abgetretenen Landestheilen auf das Königreich
Dänemark. Später wurde dann der fragliche Entwurf einem
Ausschuß überwiesen , der jetzt ein Gutachten erstattet hat,
in welchem die Verlängerung des Termins bis Ausgang
1866 , sowie ferner beantragt wird , daß nur diejenigen
Fahrzeuge aus den Herzogtümern berücksichtigt werden
sollen, welche an einem zollpflichtigen Orte gebaut wurden,
damit durch die zollfreie Uebertragung nicht etwa die Schiffs¬
rheder des eigentlichen Königreichs benachteiligt werden . —
Das feste Eis des Großen Beltes und des Sundes ist in der
Auflösung begriffen und in's Treiben gerathen. In der un¬
mittelbaren Nähe Kopenhagens sind in Folge Dessen mehrere
Unglücksfälle eingctreten , und gestern schwebten sogar zwi¬
schen hier und der Seebatterie „Trekroner" 30 Personen in
Lebensgefahr , welche sich auf das Eis begeben hatten, um
Dorsch zu angeln . Die Eisfläche verwandelte sich nämlich
plötzlich in Eisschollen , jedoch eilten Fischerboote aus Skovs-
hoved und das Dampfboot „ Skandinavien" von hier an Ort
und Stelle , worauf die Rettung Aller gelang .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 18. Febr . Eine Reduktion der

Truppen ist angeordnet , indem der Kaiser befohlen hat,
34 Gouvernementsbatailloneauf den Cadreetat zu setzen.

Nachdem schon vor drei Jahren mit dem Uebergang der
Slaatssalincn an Private der Anfang gemacht wurde , ist nun
auch die Uebcrgabc der Salzseen im Gouvernement von
Astrachan, - und namentlich des See 's Elton , an die Privat¬
industrie angeordnet ; die eigenen Vorräthe, welche die Regie¬
rung dort noch besitzt , werden nicht mehr in die Magazine
von Bretul gebracht , sondern an Ort und Stelle verkauft ,
jedoch nicht auf einmal , um der Privatindustrie keine gefähr¬
liche Konkurrenz zu machen. — Ein kaiserl . Dekret verordnet
die Prägung von drei Millionen Kupfermünzen ; von
kleiner Silbermünze, an der es so sehr fehlt, ist vorläufig
keine Rede .

Schweden und Norwegen .
Stockholm, 11 . Febr. Man schreibt der „Nordd. Allg.

Ztg .
" : Der König ist mit dem Grafen Niper als Kabinets-

sekretär nach Christiania abgereist und hat als interimistische
Negierung in Stockholm den Herzog von Ostgothland , den
Justizminister v . Geer, und die DepartementschefsMalmsten
und Thulstrup eingesetzt . Unterwegs sprang ein Radreif am
königl. Waggon und der König mußte einen andern Wagen
erster Klasse besteigen. Trotz der gewaltigen Kälte von 28
Grad ist der König am 9 . wohlbehalten in Christiania an -
gekommen. Dort ist ein Unionskomitee eingesetzt worden ,
welches eine bessere Ordnung der innern Beziehungen beider
Reiche zu einander behandeln soll , und die 7 norwegischen
Mitglieder sind schon ernannt . Die außerordentliche Kälte
hat nun schon mehrere Nadreife springen lassen, so daß man
sich genöthigt gesehen hat, die Schnelligkeit der Züge zu mäßi¬
gen und den Schnellzug von Malmö nachJönköping einstwei¬
len einzustellen . — Der General-Zolldirektor, Staatsrath
Fabräus , ist, nahe an 70 Jahre alt , vorgestern gestorben . —
Auch hier hat sich ein Zentralvercin für freiwillige
Pflege von Verwundeten und Erkrankten im Krieg gebildet,
an dessen Spitze Prinz Oskar steht und der aus 3 Offizieren
und 3 Militärärzten besteht ; er will mit ähnlichen Vereinen
in andern Ländern , namentlich mit dem Genfer „ Oomito m-
terllsticmsl "

, in Verbindung treten.
Donarrfürsterrthümer .

* Bukarest , 16 . Febr. Wir haben einen achttägigen
Kricwitz (Nordost -Sturm) überstanden , welcher so heftig
war , daß man sich eines ähnlichen hier nicht zu erinnern weiß.
Viele Menschen und Pferde wurden das Opfer desselben, in¬
dem sie durch die Kälte erstarrten oder in dem an einzelnen
Stellen 20 Fuß hoch zusammeugewehten Schnee erstickten.
Die Post konnte 4 Tage lang nicht abgehen. — Der neue
Ministerpräsident, Hr . Boziano , erließ ein Rundschreiben
an die Bezirkspräfekten , worin er denselben die Uebernahme
des Ministeriums anzeigt und sie alsdann auffordert, mit dem
größten Eifer über die Anwendung der neuen Gesetze zu wa¬
chen und den Beamten ihres Bezirks zu eröffnen , daß der Fürst
sie, wenn sie ihrer Pflicht Nachkommenwürden, belohnen , im
andern Fall aber absetzen und mit unnachsichtlicher Strenge
bestrafen werde. — Zur Feier seiner Wahl zum Fürsten der
Walachei hat Cu s a 22 Verbrecher begnadigt . — Das Mini¬
sterium verlangte von der Kammer die Genehmigungeiner
Anleihe von 150 Millionen türk. Piaster , um die säkulari-
sirten griechischen Klöster zu entschädigen, und die Kammer
hat die Anleihe ohne lange Diskussion votirt . Bekanntlich
wurden bereits im vergangenen Jahr 38 Mill . walachische
Piaster zur Entschädigung für die Klöster votirt , wovon 20
Mill . auch nach Konstantinopel abgcführt wurden. Da aber
diese Summe den Ansprüchen der Geistlichkeit nicht genügt
und von der internationalen Kommission in Konstantinopel
nicht angenommen wurde , so soll die neue Anleihe kontrahirt
werden . — An Stelle des zum Minister ernannten Hrn . Bo¬
ziano ist Hr . Bojar esco zum Vizepräsidenten des Staats¬
raths ernannt worden .

Großbritannien .
* London, 21 . Febr. Parlamentsverhandlungeu

vom 20 . Febr .
Im Oberhause bringt Lord Lhveden den von der Regierung

vorgelegten Bericht de« Obersten Zervvis über die VertheidigungSanstaltcn
Kanada '« zur Sprache . Diese Vorlage sei eine Art amtlicher Hndiskre-



tion , denn der Bericht enthülle einen Stand der Dinge , dessen Vorhanden¬
sein man so lange geheim hätte halten sollen , bis Etwas zur Abhilfe
geschehen wäre . Er zeige , daß die Grenze Kanada '« vollständig ver -

theidigungslos und jedem amerikanischen Angriff preisgegeben sei .
Sanguiniker oder Philosophen hätten früher die Möglichkeit einer
amerikanischen Invasion in Abrede zu stellen gesucht . Vor 4 bis 5
Zähren habe man vielleicht von amerikanischer Weisheit schwätzen
können , aber seitdem habe die Erfahrung gelehrt , daß auch amerikani¬
sche Institutionen vom Stnrm der Volksleioenschaft erschüttert wer¬
den können . Das vor einigen Tagen verbreitete Gerücht , daß der
Norden und Süden einen Frieden zusammengeflickt hätten , war von
dem Kommentar begleitet , daß der Frieden auf der Basis der Monroe -
Doktrin ruhen und zur Geltendmachung dieser , alle europäischen Mächte
vom Kontinent Amerika 's ausschließenden , Doktrin führen werde .
Wenn die Korrespondenz der Washingtoner Regierung mit der eng¬
lischen auch freundlich klinge , so wisse man doch , daß jenseits des
Meeres die Regierung nicht immer im Stande sei , das Volk im

Zaum zu halten . Das amerikanische Volk aber mache kein Hehl
aus seiner feindseligen Stimmung gegen England — eine Feindschaft ,
die großentheils als die Frucht der brittischen Neutralität betrachtet
werden müsse . Friede und Wiederherstellung der Union werde Krieg
mit England bedeuten . Gegenwärtig stünden in Kanada 21,700 Mann
brittischer Soldaten , und die kanadische Miliz werde auf 88,200 Mann
geschätzt. Er wünsche zu wissen , wann die Regierung im Stand sein
werde , die Loosung für die Miliz vorzunehmen ; ob über die Ver «

theilung der Vertheidigungskosten zwischen Kolonien und Mutter¬
land Etwa « vereinbart sei , und welche Anstalt getroffen worden ,
um die Seen , namentlich den See Ontario , mit Kanonenbooten zu
besetzen.

Der Earl de Grey and Ripon weist den Vorwurf einer » amt¬
lichen Indiskretion " zurück , da der Bericht des Obersten Jervois nur
schon früher bekannte Thatsachen zusammenstelle , und vorgelegt wer¬
den mußte , um die Vorschläge der Regierung zu begründen . Aber
eine „ parlamentarische Indiskretion " müsse er es nennen , wenn ein
Mitglied , auf Grund eitler amerikanischer Zeitungsgerüchte und Spe¬
kulationen , die friedliche Gesinnung der amerikanischen Regierung in
Zweifel ziehe. Bezüglich der Vertheidigungskosten werde die Regierung
dem Parlament , sowie der kanadischen Assembly die nöthigen Vor¬
schläge machen . Zur Befestigung von Quebec sei in den Armeevor -
anschlägcn vorderhand die Summe von 50,000 Pfd . St . angesetzt , und
Kanada selbst werde , nach dem Plan der Regierung , die Befestigung
von Montreal und des wichtigen im Westen davon gelegenen Gebie¬
tes zu übernehmen haben . Außerdem beabsichtige die Regierung
88,000 Mann kanadischer Miliz durch das Loos auszuheben , und die
Gründung von Offiziersschulen mit allen Mitteln zu begünstigen .
Der Earl of Derby erklärt , er halte die Beziehungen zwischen Eng¬
land und Amerika für sehr bedenklich , und er würde daher gern
darüber ein tiefes Stillschweigen beobachtet und der Regierung die
ganze Verantwortlichkeit für die Behandlung der Sache überlassen ha¬
ben ; aber durch die Vorlage eines Berichtes , der das In - und Aus¬
land aus die militärische Blöße Kanada 's aufmerksam macht , habe sie
selbst zur Diskussion herausgefordert . Er könne nicht anders als sagen ,
daß die Regierung sehr säumig gewesen sei, und mit ihren Vorberei¬
tungen bis zum allerletzten Augenblick gewartet habe , bis zum Augen¬
blick , wo der Ernst der Gefahr nicht mehr wegerklärt werden könne ,
und Krieg oder Friede nicht mehr von der ruhigen Erwägung be¬
freundeter Regierungen , sondern von den aufgeregten Leidenschaften
eines von feindlicher Gesinnung gegen England erfüllten Volkes ab -
hänge . Solle der jetzige Zustand drohender Gefahr drei oder vier
Jahre fortdauern , bis die projektirte » Festungswerke alle ausgebaut
sind ? Die Regierung habe auch nichts gethan , um die Amerikaner
abzuhalten , eine überwiegende Schiffsmacht auf den Seen zu haben .
Lächerlich finde er den Gedanken , mit 50,000 Pfd . St . die Kosten der
Befestigungen zu decken ; wahrscheinlicher würden dazu 200,OM Pfd . St .
erforderlich sein . Earl Granville entgegnet , daß Lord Derby die
Gefahr außerordentlich übertreibe . Die Frage wegen der Schiffsmacht
auf den kanadischen Seen sei erst im vergangenen November entstan¬
den . Die Kanadier seien von warmer Anhänglichkeit an das Mutter¬
land beseelt , und so lange sie in billigem Verhältnis « Geld und Mann¬
schaft zur Vertheidigung beitragen wollten , werde England sie nicht
im Stich lassen .

Der Earl of Malmesbury findet , sowie Lord Derby , daß
50,OM Pf . St . zur Befestigung von Quebec unmöglich ausreichen
werden . Der Earl of Ellenborough erklärt es für eine heilige
Ehrenpflicht Großbritanniens , Kanada mit aller Macht gegen jeden
Feind zu vertheidigen . Zugleich müsse man den Kolonisten zu ver¬
stehen geben , daß der englische Beistand ihnen verhältnißmäßig wenig
nützen würde , wenn sie nicht selbst bereit wären , ihre Heimath mit
derselben Energie und Begeisterung zu vertheidigen wie die Südstaat¬
lichen , deren Heldenmuth und Vaterlandsliebe er ihnen als Muster
empfiehlt . Earl Russell bedauert , daß sich das Haus auf eine solche
Diskussion eingelassen hat , und erwiedert auf Lord Derby ' S Vorwurf
der Saumsal , daß cs der Regierung unmöglich gewesen sei, die jetzt
projektirten Maßregeln früher in Vorschlag zu bringen , weil die Ka¬
nadier sich ausdauernd weigerten , selbst irgend Etwas zum militärischen
Schutz der Kolonie zu thun . Kein Ministerium würde unter solchen
Umständen gewagt haben , das Parlament um eine große Subsidie
anzugchen . Erst im vorigen Jahr habe sich in der Kolonie eine an¬
dere Anschauung kund gegeben , und sogleich sei Ihrer Maj . Regierung
bereit gewesm , den Kanadiern uiit allen Mitteln zur Hand zu sein .
Der Earl of Derby wiederholt seine Frage wegen der Schiffsmacht
auf den kanadischen Seen , worauf der Herzog von Somerset ( der
erste Lord der Admiralität ) erwiedert , daß der Gegenstand noch in
Berathung sei . Der Earl de Grey and Ripon ( der Kricgsmini -
ster) gibt schließlich den Lords Derby und Malmesbury zu bedenken ,
daß cs ja unmöglich sein würde , die ganze Summe von 200 .000 Pf .
St . in einer einzigen , dem Baum günstigen Saison in Quebec zu
verausgaben , selbst wenn bas Parlament auf Einem Brett sie bewilligte .
Dies sei der Grund , warum nur die Abschlagssumme von 50,OM Pf .
St . in die Armeevoranschläge gesetzt würde . — Damit schließt die
Diskussion .

Im Unterhause erklärt Sir G . Grey ( der Minister desJnnern )
auf Befragen , daß eine königl . Kommission eingesetzt werden wird ,
um das im Vereinigten Königreich bestehende HeirathSgesetz einer
Untersuchung zu unterziehen . Hr . Layard sagt , daß die dem britti¬
schen Konsul in Rom zu zahlenden Gebühren für die Vistrung von
Pässen nicht dem Konsul gehören , sondern in den Staatsschatz fallen .
VillierS bringt eine Bill ein , welche die Anomalie in der Ver -
theilung der Armen - Erhaltungslast zwischen den Kirchspielen aufheben
oder doch mildern soll. Henley , der Konservative , und Locke ,

der Liberale , zeigen Beide die Absicht an , die Bill nicht ohne sorg¬
same Prüfung durch die 2 . Lesung zu lassen .

'Amerika .
* Neu -Bork , 11 . Febr,, Abends. (Mt dem „Peruvlan" .)

In Richmond hat ein großes Meeting stattgesunden . Das¬
selbe hat mit Unwillen die Bedingungen des Hrn . Lincoln
verworfen und Beschlüsse zu Gunsten der Fortsetzung des
Krieges gefaßt . Vorigen Sonntag hat auf dem linken Flü¬
gel Grant 's ein Kampf stattgefunden . Die unionistischen
Truppen wurden anfänglich zurückgedrängt , aber sie scheinen
später das verlorene Terrain wieder gewonnen zu haben . Die
„ Times " versichert , daß eine starke Kavalleriedivision unter
Thomas gegen Montgomery , Selma und Mobile vorgeht .

Buenos Ayres , 12. Jan . (N . Fr. Ztg.) Der Fall
Paysandu ' s ist nunmehr erfolgt . Am 2 . d. M . wurde
der Platz nach tapferer Vertheidigung im Sturm genommen .
Gomez und Piris , die Generale der Vertheidiger , sind hel -
denmüthig gefallen . Der Verlust von beiden Seiten beträgt
zusammen etwa 800 Mann . Flores und die Brasilianer be¬
reiten sich jetzt zum Angriff auf Montevideo vor . Die
Blokadeerklärung gegen diesen Hafen wird zunächst zu erwar¬
ten sein . Die Bestürzung der einheimischen , namentlich aber
der europäischen Bevölkerung der Stadt ist enorm , und die
Schritte , welche bis jetzt die Regierung gethan hat , rechtferti¬
gen sie nur zu sehr . Einsehend , daß auf dem flachen Lande
jeder Widerstand nutzlos sein würde , werden alle disponibeln
militärischen Kräfte in Montevideo zusammengezogen ,
natürlich auch das Material , und es sind namentlich die
großen Pulvervorräthe innerhalb der Stadt , welche den frem¬
den Handelsstand alarmiren . Der englische Gesandte machte
vergebens Vorstellung , einem beabsichtigten Meeting der Eng¬
länder wurde durch Dekret mit Verbot aller und jeder öffent¬
lichen Versammlungen entgegengetreten . In Folge bitterer
Korrespondenz hierüber soll der englische Gesandte seine Pässe
verlangt haben . Kurz vor obigem Verbot richtete eine De¬
putation der französischen Häuser an die Regierung das naive
Gesuch , „ den Kampf außerhalb der Stadt auszufechten .

"

Vorgestern wurde das Publikum durch ein Dekret überrascht ,
welches den Noten der beiden hier befindlichen Zettelbanken
Zwangskurs ertheilte . Niemand wußte den Grund , aber natür¬
lich entstand alsbald ein Sturm auf beide Etablissements , in¬
dem Jedermann seine Darlehen zurückziehen und seine Noten
austauschen wollte . Die Etablissements requirirten militäri¬
sche Hilfe , aber keine einheimische , sondern die eine erbat sich
eine Garde englischer , die andere italienischer Seesoldaten ,
welche auch von den betreffenden Gesandten gewährt wurden .
Das Räthselhafte dieses Vorgangs löste sich folgendermaßen :
Die Regierung , nach dem Scheitern des letzten Zwangsan -
lehens in äußerster Geldnoth , oktroyirte den Zwangskurs der
Noten , um dafür die Etablissements je einer halben Million
und ihrer Reversen zu berauben . Die Banken , damit nicht
einverstanden , sahen in der Besetzung durch europäische Trup¬
pen ein Auskunftsmittel nicht allein gegen den Anlauf ihrer
Gläubiger , sondern auch gegen etwaige Vergewaltigung der
Regierung . Während in Montevideo der ganze morsche Bau
nur den äußern Anstoß zum Zusammenbruch erwartet , hat
das kleine Paraguay uuu wirklich den Krieg gegen Brasilien
eröffnet , indem 3000 Mann die brasilianische Grenze über¬
schritten haben . Die Strafe wird nicht ausbleiben für die
dortige Regierung . Die argentinische Republik in ihrer Neu¬
tralität erfreut sich ungestörten Friedens , und Buenos -Ayres
ist jetzt das natürliche Asyl für Alle , die Veranlassung haben ,
den Kampf zu meiden . Von Montevideo trafen in letzter
Woche 300 Familien ein . — Die Häfen von Salto und Pay -
sandu sind dem Handel wieder geöffnet .

Vermischte Nachrichten .
— In Oberweiler ( bei Badmweiler ) hat dieser Tage der 11V --

jährige Knabe Fr . G . seinen etwas ältern Kameraden , der sich unvor¬
sichtiger Weise auf das frische Eis des dortigen Weihers gewagt hatte
und eingebrochen war , durch die äußerste , lebensgefährliche Anstren¬
gung vor dem sichern Tod gerettet . Auch im vorigen Jahr hat sich
derselbe Knabe durch eine ähnliche Lebensrettung ausgezeichnet .

— Zum Jubiläum der Bursch enschast . Aus Jena ,
19 . Febr ., berichtet die „ Kob . Ztg . " : Zu der Versammlung der alten
Burschenschafter zur Feststellung eines Programms für die Feier
des Jubiläums der hiesigen Burschenschaft waren etwa 40 Mitglieder ,
namentlich aus Weimar , Dornburg und Jena , erschienen . Das Wesent¬
lichste der gefaßten Beschlüsse besteht darin , daß die Feier eine allge¬
meine sein soll . Nicht blos alte Jenaische , sondern Burschenschafter
überhaupt sollen zur Theilnahme an der Feier eingeladen werden .
Außerdem ist zu bemerken , daß die alten Herren und die derzeitigen
Burschenschafter gemeinsam an der Feier Theil nehmen . Der Aufruf
zur Theilnahme am Feste wird nächstens bekannt gemacht werden .

— Hannover , 21 . Febr . An das Berg - und Forstamt ist das
Gesuch gestellt , Bergleute nach Mexiko zu senden , da dort bergmän¬
nische Arbeitskräfte sehr fehlen , während bei uns am Harz wegen der
ungünstigen Lage des Grubenbetriebs viele Bergleute ohne Beschäfti¬
gung sind . Die Behörde soll deßhalb Bergleuten von Andreasberg ,
welche Lust haben , dorthin zu reisen , die Erlaubniß gegeben haben ,
nach Mexiko auswandern zu dürfen , unter Zusicherung freier Hin - und
Herreise und fünfjährigem Verbleib im Harzer Knappschaftsverband .

— Wie die „ Inst . Ztg . " hört , ist jetzt beim Gutsbesitzer Reiten¬
bach in Plicken doppelte Exekution vollstreckt. Der bekannte Siegel¬
ring genügte laut Taxe nur für die Einkommensteuer ; es fand sich
aber noch ein zweiter für die zum ersten Male exekutirte Gebäude -
steuer vor .

— Posen , 18 . Febr . Die „ Ostdeutsche Ztg . " schreibt : „ Der
König von Württemberg ist der von hier aus an ihn ge¬
richteten Bitte , die Verfolgung des Redakteurs der » Ostd . Ztg . "

,
vr . Waldstein , wegen angeblicher Beleidigung seiner Person durch
einen Leitartikel , der die Ueberschrist führte : „ Die Krönung des
Königs von Württemberg "

, zu genehmigen , nicht nachgekommen .
Das hiesige Kreisgericht , Abtheilung für Kriminalsachen , hatte näm¬
lich die Beschlagnahme der betreffenden Nummer aufgehoben und die
Verfolgung des vr . Waldstein abgelehnt , der Kriminalsenat des hie¬
sigen Appellationsgerichts jedoch jene aufrecht erhalten und die Ver¬
folgung des vr . Waldstein wegen angeblicher Beleidigung de» Königs

von Württemberg vorbehaltlich eines Antrags von Seiten de- Letzter»
angeordnet . Dieser Antrag wurde nicht abgewartet , sondern von hier
aus die erwähnte Bitte an den König von Württemberg gerichtet . D »
durch die Weigerung des Königs die Verfolgung des vr . Waldstein
aus dem angeführten Grund unmöglich geworden ist, so ist jetzt gegen
ihn aus demselben Artikel wegen angeblicher Beleidigung des König «
Wilhelm von Preußen Anklage erhoben ."

— Die Petroleumq nellen in Galizien . Die Ver¬
hältnisse hinsichtlich der Petroleumguellen in Galizien sind nach neuer¬
dings angestellten Ermittlungen fast ganz dieselben wie in Nord¬
amerika , größtentheils noch günstiger , indem voraussichtlich nicht so
große Tiefbohrungen erforderlich sind wie in Nordamerika . Die
Naphtha führenden Schichten in Galizien bilden eine Zone , welche mit
dem Hauptrücken der Karpathen parallel sortstreicht und bis in die
Moldau und Walachei verfolgt werden kann , vorzüglich in der Nähe
der Salzablagerungen . In neuerer Zeit ist die Gewinnung in Kleczany
auch bergmännisch in Angriff genommen worden . Die Gesammtpro -
duktion Galiziens in den Kreisen Lemberg und Sambor soll jährlich
etwa 15,MO Ztnr . betragen haben . Der Hauptgewinnungspunkt ist
bis jetzt in Boryslau im Kreise Sambor , wo das Naphtha an vieles
Stellen zu Tage quillt . Seit 1881 hat erst die Gewinnung des Erd¬
öls in Galizien stattgefunden , und man schätzt jetzt das Resultat auf
250,OM Ztnr .

— Neapel , 14 . Febr . ( A . Z .) Die diesjährigen vulkani¬
schen Erscheinungen im Süden Italiens drohen an Großartig¬
keit manche der frühern denkwürdigen Katastrophen erreichen zu wollen .
Der mächtige Ausbruch des Aetna , die gesteigerte Thätigkeit des Strom¬
boli und die gleichzeitige Eruption des Vesuv « geben nicht nur Stoff
zu den interessantesten wissenschaftlichen Beobachtungen , sondern erregen
im Volk gerechte Besorgniß , da auch die erloschenen Vulkane der Ca -
pitanata und Basilicata Anzeichen einer erneuerten Thätigkeit bieten ,
und da in Calabrien fortwährend die Erde bebt und häufig gewaltig
erschüttert wird . Der Ausbruch des Vesuvs hat bis jetzt glücklicher
Weise nur die Neugierde einer schaulustigen Menge befriedigt , aber die
Beobachtungen am Observatorium lassen Schlimmeres befürchten . Die
innere Erregung kündigte sich durch eine dichte Rauchwolke an , welche
von Zeit zu Zeit durch Feuer düster -röthlich gefärbt wurde . Bald
darauf öffnete sich ungefähr auf halber Höhe des Berges ein Krater ,
aus welchem ebenfalls Rauch und Flammen aufstiegen , während eS in
der Tiefe fortwährend dumpf erdröhnte . Am Morgen des 12 . d. war
nicht nur die Rauchwolke auf dem Gipfel dichter , sondern der gegen
Ottajano zu liegende Krater hatte sich auch vergrößert , und fing an ,
die Lava in geringer Menge auszuwerfen . Die allzu unvorsichtig her¬
beiströmenden Neugierigen haben schon mehrfach ernstliche Gefahren
bestanden ; zwei Engländer wurden durch ausgeworfene glühende
Massen gefährlich verletzt . Gegenwärtig folgen sich die Detonationen
de« Vesuvs mit abwechselnder Häufigkeit , so daß sie schon bis auf 7
per Minute stiegen ; jede Detonation ist von einem neuen Ausbruch
begleitet . Die geöffnete Longitudinalspalte scheint sich nicht mehr zu
vergrößern , jedoch ist es zu gefährlich , dieselbe in größerer Nähe zu
beobachten .

* Paris , 22 . Febr . Anfangs dieser Woche begann man mit der
Versteigerung der Sammlung geschnittener Steine deSMuseePour -
talss . Es sind deren etwa 250 , beinahe alle antik und zu Ringen
gefaßt . Ein tanzender Faun mit einer Traube in der Hand kam um
1120 , ein Sardonir mit dem Kopf des Kaiser « Caracalla um 460 ,
eine Agrippina um 670 , ein Kaiser Augustus um 460 Fr . rc . weg .
Der Erlös des gestrigen Tages belief sich auf 14,OM Fr .

— Russell über die Abschaffung der Todesstrafe .
In der Einleitung zur neuen Auflage seines Werks über die englische
Verfassung spricht sich Earl Russell folgendermaßen über die Todes¬
strafe aus : „ Ich für meinen Theil zweifle keinen Augenblick weder an
dem Recht des Gemeinwesens , die Todesstrafe abzuschaffen , noch an der

Zweckmäßigkeit , bei gewissen Zuständen der Gesellschaft von diesem
Recht Gebrauch zu machen . Wenn ich aber von diesem abstrakten
Recht , von dieser abstrakten Zweckmäßigkeit zu dem gegenwärtigen
Zustand unserer eigenen Gesellschaft übergehe , wie schwer es für einen
Richter ist , diejenige Sache , welche die Unbeugsamkcit der Justiz er¬
heischt, ' von derjenigen zu trennen , welche die Gestalt mildernder Um¬
stände zuläßt , wie wenig beneidenswerth das Amt des Staatssekretär «
ist , der Krone die Begnadigung anzurathen , wie ernst die Kommentare
des Publikums sind , wie der, welcher Gegenstand allgemeinen Abscheue »
war , rasch Gegenstand der Sympathie und des Mitleids wird , wie
beschränkt und selten die durch diese unversöhnliche und furchtbare
Strafe gegebenen Beispiele sind , und wie brutal der Schauplatz der
Hinrichtung ist , so gelange ich zu dem Schluß , daß die Gerechtigkeit
und die Erhaltung eines unschuldigen Leben« nichts dabei verlieren
würden , wenn die Todesstrafe vollständig abgeschafft würde . In ge¬
wissen Fällen würde eine Verurtheilung zu längerer einsamer Haft ,
der eint noch längere Zeit der Zwangsarbeit und strengen Strafe
folgte , nicht mehr als Begnadigung und Strafumwandlung angesehen
werden . Wenn der richterliche Spruch zu diesem Resultat gelangte , so
würde kaum eine Petition an den Minister des Innern gerichtet wer¬
den , die im Fall eines Mordes eine Strafumwandlung begehrte , und
der Schuldige würde , indem er kein Mitleid mehr erregte , Zeit und
Gelegenheit haben , vor dem Thron des Mitleids reuig zu werden . "

— Kaiser Maximilian hat seinen Mexikanern das Programm
ihrer Volksbelustigungen theilweise verdorben . Bisher war es in der
Hauptstadt Mexiko Sitte , daß am Schluß der Stiergefechte die Trup¬
pen in der Arena noch gewisse militärische Evolutionen auSführten .
Dies ist nun in einem besondern Tagesbefehl al « der kriegerischen
Würde und der Aufgabe der bewaffneten Macht , zunächst für die
öffentliche Sicherheit zu sorgen , zuwiderlaufend untersagt worden .
Man läßt nun statt der Soldaten 34 junge Frauenzimmer in Uni¬
form Nachspiele zu den Stiergefechten aufführen .

Karlsruher WitterungSbrobachtangen .

22 . Febr .
Sarome'

trr .

Morgens ? dlhr
Mittag » 2 »
Nachts 9 ,

28 " 1,50 "
212 "
2,73

Ther¬
mo - » ind . Himmel . Witterung .

Meter.
- 10 W . stark b-w , Sonnenbl . , Frost
-i- 1.6 N .W . ganz . trüb , rauh
- 0 .5 schw . , sternhell, Frost

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Henri . Kroenlein .

_

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 24 . Febr . 1. Quartal . 30 . Abonnementsvorstel -

lung . Die beide « Schütze « ; komische Oper
'

in 2 Men ,
von Lortzing .
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Z .u .132 . Karlsruhe .

Dimsterledigung.
Die durch das Ableben des Archivars der Ersten

Kammer erledigte Stelle soll bei deren Wiederzu -

fammen tritt anderweit besetzt werden .
Die . Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche

unter Begründung derselben binnen 4 Wochen
bei dem Präsidium der Ersten Kammer einzureichen .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1865 .
Das Präsidium .

_ Wilhelm Prinz von Baden ._
Z .u .129 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ueber die im Jahr 1864 in Postwagen oder Post -

lokalitäten aufgefundenen herrenlosen Reisceffekten ,
sowie über die im gleichen Zeitraum als unbestellbar
anher zur Einsendung gekommenen Werthbriefe und
Fahrpoststücke , wird , insoweit eine Zurückforderung
durch die Eigenlhümer nicht stattfindet , nach Ablauf
von 3 Monaten anderweitig verfügt werden .

Die unbekannten Eigenlhümer dieser Gegenstände
werden deßhalb aufgefordert , ihre Eigenthumsan -

sUÜche binnen obiger Frist bei einem der großh . Post - ,
bezw . Post - und Eisenbahnämter geltend zu machen ,
wobei bemerkt wird , daß ein spezielles Verzeichniß der
Adressen der. unbestellbaren Werthbriefe und Retour¬
fahrpoststücke bei sämmtlichen großh . Poststellen , mit
Ausnahme der Postablagen , aufliegt und eingesehen
werden kann .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1865 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .

_ Schneider .

Z .u .109 . Nr . 3021 . Lörrach .

Wiesenthal -Bahn
Mit Beschluß von heute wurde vom BerwaltungS -

ralhe die Dividende pro II . Semester 1864 der Wie -
s-nthalbahn -Aktien auf 4 fl . 40 kr. resp . 10 FrcS . fest¬
gesetzt, und kann solche gegen Ablieferuug der betreffen¬
den Scheine am 1 . März erhoben werden :

in Basel bei Herrn Bischofs z« St . Alban ,
, Lörrach „ „ C . St. Gebhard ,
. Schopfheim „ , E . W . Grether .

Am gleichen Tage und ebendenselben Orlen werden
auch die Zinsen unserer Obligationen gegen Vorwei¬
sung der betr . Coupons ausbezahlt werden .

Lörrach , den 20 . Februar 1865 .
' Die Direktion der Wiesenthal - Bahn .

Z .u . 140 . In der lithographischen Anstalt und Pa¬
pierhandlung von Ernst Kaufmann in Lahr sind wie¬
der in schöner Auswahl vorrälhig :

^ Confirmations-Scheine
in f. Tondruck , al « auch einfach schwarz , Schul -Entlaß -
fcheinc u . dgl . , und werden solche den HH . Geistlichen
der billigen Preisen zur gefälligen Abnahme empfoh -
l en . Probe - Exemplar e stehen zu Diensten .

Äellrrerstelle -Gesuch
Ein tüchtiger , streng solider , junger Mann , welcher
eine Reihe von Jahren in den renommirtesten Gast¬
höfen servirte und die besten Empfehlungen besitzt,
sucht anderweitiges Engagement . Eintritt kann sofort
erfolgen . Näheres bei der Erped . d . Bl . Z .u .131 .

Z .u . 102 . Mannheim .

In einem Kurzwaaren - sn -xros - <L en -cketsil -

Gefchäst wird ein junger Mann aus guter Familie
unter vortheilhasten Bedingungen in die Lehre ge¬
sucht . Näheres bei der Erpedilron dieses Blattes .

Z .u . 146 . Karlsruhe .

Solle - , Eabeljau , Schellfische , gcr . Rheinlachs , Neun¬
augen , Sardellen , Lorckines sl ' tuule , Austern , Ho -
mards , Blumenkohl , Kopfsalat fortwährend bei

Philipp Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .

Z .s .838 . Karlsruhe .

Verkaufsanzeige .
Eine vollständige Ladeneinrich¬

tung wird im Ganzen und auch in
Abteilungen billigst verkauft .

U Z.u.65.
- Alle Arten

Eisenbahnstation Heidelsheim . W
» ne rrrren '

^

M billigst bei K
K 3 . F . Schäfer . I

Z .u. 147 . Karlsruhe .

von G . Hermann Mumm in Reims s 2 fl. 30 kr.
die Flasche , die halb « 1 fl . 18 kr. , von Gustav Gibert
in Reims » 2 fl . 12 kr. die Flasche , .die Halde 1 fl.
12 kr. , von Siligmüller in Würzburg s 1 fl.
45 kr. die Flasche , die halbe 57 kr . , empfiehlt im Detail ,
auch 12 und 24 Flaschen billiger

_ PH . Dan . Meyer » großh . Hoflieferant .
Z .S .950 . Heidelberg .

Hofguts - Verpachtung zu Alt -
wiesloch ,

Bezirksamt WieSloch , Großh . Baden .
DaS dem evangel . Kirchenärar gehörige , ehemals

Sparrer - Bettendors '
sche Gut aus AltwieSlocher Ge¬

markung wird mit Martini l . I . leihsällig und soll
von da an auf weitere 12 Jahre wieder in Zeitbestand
begeben werden , und zwar im SoumissionSwege .

Dasselbe liegt nur >/ , Stunde von der Eisenbahn -
Station Wiesloch entfernt und uryfaßt neben den er-
sorderlichen Wohn - und Oekonomiegebäuden in neu -
dadischem Maß 2 Morgen 35 Ruthen Gärten , 15
Morgen 27 Ruthen Wiesm und 183 Morgen 38 Ru¬
then Äecker.

Die Pachtbedingungen liegen bei der Unterzeichneten
Verwaltung zur Einsicht offen , und werden die Pacht -
ltcbhaber ersucht , ihre Gebote verschlossen und unter
Beifügung von Zeugnissen über Befähigung , Leu¬
mund und Vermögen bis zum 13 . März d. I . der
Verwaltung einzureichen .

Heidelberg , den 13 . Februar 1865 .
Großh . Pflege Schönau .

K i r ch e r .

Z .u .148 . Karlsruhe . .

Aas Wochenblatt des lavimrthschastlichra Vernas
im Großherzogthum Baden

das jeden Mittwoch erscheint , eignet sich bei seiner starken Auflage von 14,000 Exemplaren vorzugsweise für

solche Anzeigen , welche für einen größern Kreis von Landwirthen im Großherzogthum Baden berechnet sind .

Die EinrückungSgebühr für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum wird mit 5 kr. berechnet .
Die Anzeigen sind jeweils spätestens bis Samstag an die unterzeichnet « Stelle einzusenden .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1865 .
Lentralstelle des landw . Vereins ._

Z .u .34 . Fr ei bürg .

Bekanntmachung.
Durch die Entlassung von Zöglingen werden im großh . Blindeninstitut mehrere Plätze eröffnet , welche

mit bildungsfähigen blinden Kindern , im Alter nicht unter 8 Jahren , wieder zu besetzen sind . Bewerbun¬

gen wollen unter Anschluß des vorgeschriebmen Fragebogens binnen 14 Tagen anher eingereicht werden .

Formulare des letzter » werden unentgeltlich abgegeben .
Freiburg , den 10 . Februar 1865 .

Verwaltungsrath des großh . Blindininstituts .

_ _ F . Haitz ._
Z .u . 137 . Karlsruhe und Baden .

von
Die am 1 . März fälligen Coupons werden von heute bei uns eingelö - t und die Talons zur Ausfolgung

neuer Coupons entgegengenommen .
Karlsruhe und Baden , den 22 . Februar 1865 .

_
<K . MMer 8L iLvnsvieten .

'
Z .u .128 . Karlsruhe .

Ä 2 o Ansehen .
Die per 1 . März d . I . fälligen Coupons dieses Anlehens werden von heute ab an meiner Kasse eingelöst .

Zugleich können die zu kostenfreier Erhebung neuer Couponsbogen bei mir eingereicht werden .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1865 .

Zähringerstraße Nr . 79 .

Zs 4
LDL DVovwoVV .

HeilanstaltfürchromscheAraickriederArt,
mit Ausnahme von Geisteskranken .

Die Anstalt ist auch im Winter besucht und zu jeder Zeit zur Aufnahme von Kranken bereit .

Michelstadt im Ö . , Februar 181»S. W Spieß .

Der Versandt des

LeutewiHer Runkelrüben - Samens
geschieht im Februar . Wie bekannt , zeichnet sich der hier gebaute Samen sowohl durch die

Ertragsfähigkeit der Sorte ( kugelförmig , meist über der Erde wachsende Rübe mit wenig

Wurzeln ) , als durch seine sichere Keimfähigkeit aus , weil er in Beziehung auf alle diese Eigen¬

schaften mit der größten Sorgfalt gezogen ist . Von allen Landwirthen , welche bei dem

gesteigerten Bedürfniß an Futter dem Rübenbau als demjenigen sich zugewendet haben , der

die höchsten Erträge ergibt , geht mir über die Verwendung des von mir bezogenen Samens

die erfreulichste Anerkennung zu , und kann ich denselben daher mit vollstem Rechte empfehlen .

Preise : das Pfund 12 Sgr . 8 Pf . , der Zollzcntner 42 Thlr . 20 Sgr . , exclusive Ver¬

packung .
Frankirte Bestellungen werden , soweit die Ernte reicht , prompt auszeführt .

Leutewitz und Löthain bei Meißen in Sachsen , im Februar 1865 .
^

_ _ Steitzov .

Z .u .53 . Nr . 401 . Donaueschingen .

Pferdeversteigerung .
Am hiesigen Pferdemarkl , Mittwoch

den 1 . März d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
werden im fürstlichen Marstall dahier drei braune ,
norddeutsche Wagenpferde , im Aller von 9 bis 14
Jahren , und ein Pony an den Meistbietenden öffentlich
versteigert ; wozu Liebhaber eingeladen werden .

Donaueschmgen , den l8 . Februar 1865 .
Fürstlich Fülstenbecgische KabinelSkanzlei .

Z .u . 135 . Nr . 905 . R a n d e g g.

Gebäulichkeiten -Versteigerung .
Hoher Anordnung gemäß werde » am

Mittwoch den 15 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in Blumenfeld die Gebäulichkeiten des vormaligen
Amts - und Amtsgerichts - Gebäudes daselbst einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzi .

Dieselben umsaffen den Hauptdau und die Neben¬
gebäude , alS : Gcfängniß und Gefangettwärtcr - Woh¬
nung , Hvlzremisc , Schweinställe rc . , und eignen sich
für die Antage eines größeren Gewerbes oder einer

Fabrik .
Hiezu werden die Kaufliebhaber , für welche die

Kaufbedingungen günstig gestellt sind , mit dem Be¬
merken eingeladen , daß letztere hier täglich eingeschen
werden können .

Randegg , den 20 . Februar 1865 .
Großh . Hauptsteueramt .

Beck . Kaiser .
LZ .u . 117 . Dur lach .

Verkauf von Erlen -Stammholz .
Das Steigerungsergebniß von 312 Stück Erlen -

stämmen vom 18 . o . M . hat die Genehmigung des Ge -

meindcraths nicht erhalten ; es werden daher dieselben
im Soumissionswege verkauft .

Die Eröffnung der Soumijsionen findet
Mittwoch den 8 . März l . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
statt .

Die Soumiffionen sind verschlossen und mit der
Aufschrift » Angebot aus Erlenstämme ' versehen dahier
einzureichen .

Durlach , den 20 . Februar 1865 .
Gemeinderath .
Wahrer .

Siegrist .
V .270 . Nr . 3950 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) In das Firmenregister unter O .Z . 121
wurde eingetragen der Ehevertrag des Kaufmann -

Heinrich Schmitt von hier vom 4 . Februar d . I .
mit Barbara Margaretha Müller von hier , nach
welchem auch die gegenwärtigen und zukünftigen
Fahrnisse und Schulden mit Ausnahme von 25 fl .
eines jeden TheilS von der Gemeinschaft ausgeschlossen
sein sollen .

Heidelberg , den 15 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Junghanns .
Mechler . A . j .

Z .r .49 . Nr . 2532 . Engen . ( Aufforderung
und Fahndung .) Die im Fahndungsblatt vom
Jahr 1863 , Nr . 54 , S . 222 , wegen Betrugs und Fäl¬
schung von hier aus zur Fahndung ausgeschriebene
Petronell « Gien er aus Thengendorf ist neuerlich be¬
schuldigt , im Laufe der Woche vor dem 5 . Febr . d . I .
im Gasthof zur Krone in Schaffhaufen nachbenannlc
Gegenstände entwendet zu haben : einen fast neuen

Sammetmantel , im Werth von 70 Fr . , ein halbseide¬
nes , braunes Kleid , im Werth von 60 Fr . , ein Poil
de Chevre -Kleid , im Werth von 40 Fr . , ein braunes ,
halbwollenes Kleid , im Werlh von . 15 Fr . , einen grün¬

grauen Shawl , im Werth von 25 Fr . , einen grünen
Lustrerock , im Werth von 25 Fr . , ein schwarze «, vio¬
lettes Kleid , im Werth von 25 Fr . , zwei wattirte Un -

terröcke, im Werth von 20 Fr . , einen weißm Piquö -

unterrock , im Werth von 15 Fr . , -inen schwarzen
Shawl . im Werth von 15 Fr . , sechs Frauenhemden ,
mit L . VI. bezeichnet , im Werth von 24 Fr . , eine weiße
Nachtschlutte . im Werth von 6 Fr . , ein Stück rohe ,
modellirte Leinwand zu Tischtüchern , circa 30 Ellen ,
im Werthe von 40 Fr ., einm runden Sammethut mit

weißer und schwarzer Garnitur , im Werth von 10 Fr .,
einen schwarzfarbigen Reisesack mit Stickereien .

Die flüchtige Beschuldigte wird andurch aufgefor¬
dert , sich binnen 4 Wochen zur Verantwortung
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der

Untersuchung da « Erkenntniß würde gefällt werden .
Zugleich wird gebeten , auf dieselbe , sowie die bezeich¬
nten Gegenstände fahnden , und jene im Betretungs¬
falle mit etwa bei ihr vorfindlichen Effekten wohlver¬
wahrt anher abliefern zu lassen .

Engen , den 18 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amlsgericht .

Heil .
Z .r .48 . Pforzheim . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der ledige , 19jährige Schreinergesell
Daniel Engel von Wilferdingen ist aus den Antrag
des großh . Staatsanwalts der Entwendung nach¬
stehender Gegenstände , nämlich

1 Tasche von Schafleder , tar . 1 fl . 20 kr. ,
1 baumwollenes Hemd , tar . 1 fl . 40 kr. ,
1 Shawl von Wolle , tar . 1 fl. 12 kr . ,
1 schwarzer Tuchrock , tar . 13 — 20 fl. ,
1 Paar Hosen von Buckskin von dunkler Farbe

mit kleinen röthlichen Karros , und
1 Weste von gleichem Zeug , zusammen tarir

'
l zu

20 fl.
zum Nachtheil der Schreinergesellen Adolf Kraft und
Christian Kehrer , angeschuldigt , hat sich aber der Un¬
tersuchung durch die Fluch ! entzogen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
. binnen 14 Tagen

dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden ,
und demselben zugleich weiter eröffnet , daß man die
Voruntersuchung hiermit schließe und ihm sreistehe,
weitere Anträge entweder binnen 3 Tagen ( nach Um¬
fluß obiger Frist ) bei dem Uuiersuchungsrichtcr oder
nach Ablauf derselben bei der Raths - und Anklage¬
kammer des großh . Kreis - und Hosgerichts in Karls¬
ruhe zu stellen .

Zugleich bitten wir , auf den Daniel Engel und
die entwendeten Gegenstände ( mit Ausnahme der
Ledertasche, des Hemds und des Shawl «, welche wieder
beigebracht worden sind ) zu fahnden und ihn im Be¬
tretungsfall mit den letztem anher einzuliefern .

Derselbe ist etwa 19 Jahre alt , von mittlerer Größe ,
etwas mager , bartlos , hat Helle Haare und Svmmer -
flccken im Gesicht .

Pforzheim , den 17 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch c m b « r .
Z .u .19 . Karlsruhe . ( Erledigte Ge¬

ht l f e n st e l l e. ) Durch Beförderung unseres ersten
Gehilfen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von 500 fl .
frei geworden . Die Herren Bewerber wollen sich unter
Anschluß ihrer Zeugnisse baldigst bei dem Unterzeich¬
neten Dienstvorstande melden .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1865 .
Großh . Domänenvcrwaltung und Forstkasse .

Bauer .
Z .u . 130 . Waldshut .

Gehilfegesuch.
Ein Steuerperäquanons - oder Kanz¬

leigehilfe findet ans portofreie Mittheilung seiner Zeug¬
nisse in beglaubigter Abschrift auf 1 . April l. I . Be¬
schäftigung bei Steuerperäquator Aederlr in Waldshut .

Frankfurt , 22 . Februar 1865 . StaatSpapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrrbg .

Baden

G .H -fs .

5°/ , Met . i . S . b . R .
5"/o do. in holl . St .
5°/o do . 1852 r . Lst.
50/0 do . 1859 . .
50/0 do. 1864 . .
50/gLomb . i . S . b.R .
d"/oAenet .C . b .R .V,
5°/ . Nat .-Anl . 1854
50/g Met . -Obligat .
5»/odo . 1852C . b. R .
4 ' /, °/o Met . - Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4V -"/ ° - do .
4»/a do.
3Vr "/o Staatssch .
4 »/, »/o IjLhrig
4 »/, »/a jährig
4°/a 1

' "

4°/- »/> .
4»/o AM
3 »/, °/ °
4 -/, «/ ° Obl . b. Rth .
4"/ ° do .
3 ' / . 7 ° do.
4"/ , Obligation .
3 »/,7o do . v. 1842
50/0 Obligation .

8 ) P . ,
P .

74 ' /« P .
91 »/ , G .
84 »/ , G .
68 ' / , G .
62 »/ , G .
62 »,-. G .
55 »/ . P .
105 »/« G .
102 -/ , P .
97'/, P.
91 -/ « G .
102 -/« P .
102 »/ . P .
98 »/ . G .
99 »/ , G .
S8 --/ . P .

105 ' / , P .
103 »/ . P .
9b »/« G .
100 »/ . G .
92 -/« P .

G .Heff .

Naffau

Krhess .
Brschw
Lrbrg .

Franks .

Rußld .
innl .
-pan .

Belgien
Schwd .

Sch
'
wz.

N -Am .

40/g Obligatton .
3»/,0/0 do.
5"/a Oblig . b. Rth .
4 ' / -

»/ ° do .
40/0 do.
3 ' /,7 ° do .
47gObl .Rthlr .L105
3 -/ , "/oO . b . R . ä105
4°/«O .FrK28kr .b.E .
4»/g do. L105kr .b. E .
3 ' /, °/g Obligation .
30/g do.
57gObl . inL . Lfl . 12
4 -/ , °/gO . i. R . ä105
3»/ « inl . Schuld
2 »/ . °/ « Schuld
4V, °/ ° O .i.Fr ^ 28kr .
4 »/, "/o Obligatio « .
4»/, °/ °Pfbf . bKSAE .
4 ' /,7g « .O .i .FrR28
4 -/,0/0 Bern . St . -O .
47 a do.
5°/oGf . St .O . FrL8
6°/ « St . i.D . r . 1881
6°/o do. r. 1881
6»/« do. r . 1882
50/« d». r . 1871

100 G .
97 -/« P .
101 »/« P .
101 -/« G .
99 ' / , P
92 P .
99 ' /« P .
93 »/« G .
91 P .

95 ' / . P ^

37 P .
64 -/ , G .

101 de, .
92 »/ . P .
91 »/ . P .

101 -/ . P .

54 -/« bez.

Diverse Aktie », Wesendahn -Aktie « und Prioritäten .
3"/ , FrankfurterBank
3"/« Oesterr . Bank-Aktien
5°/o . Cred.A. i. O.W
5°/oPfbbr . d. österr. Ered .-A.
3°/g Bayer. Bank ä fl. 500
4°/« Darmst. B .-A. ä fl. 250
4°/g Weimar. Bank-Aktim
4°/- Mttteld.Er.-A. ä lO0Th.
äU Lnremb . Bank-Aktien
Launusbahn-Akt. ä fl. 250
3-/.V« KraakfHan . « snd .-» .
57 « Oesterr.Etaats -SsiL .-L.
5 /̂0 SltjabD . flULXM . Su - , ,
5-/a BHm . Westb .-AK. K200
Rhrin-Staha -Bahn
4v/oLdwh .-Berv. Eisenbahn
4°/» Reustadt -Dürkheimer
4»/, »/o Pf . Mar-Esb .-A. b.R .
4»/»-Vo BayerllOstbahn-Aktten
4"/o Heff. Ludwigsbahn
Fricdr .-Wilh . - Nordb .-Lktten
4 '/, "/,Fr <mrs.Han .Prior .-O.

148 ' ,-» G .
837 G .
195 »/ , G .
37 P .

23Sbz . G .
100 »/ , G .
100 '/ . P .

348 G .
105 -/ , P .

117V. P .
72 -

« P .
21 ' / « G .
147 »/ . P .
93 ' / , G .
103 -/ , P .
114 ' / , bG
135 '

, . Ä .

4«/ , Pfandbr . d.Frkf .Hyp . -B .
IO/« Oest . St . -Srsmb . -Priör .
3°/«Oest .Süd .Sttu . LoM. EB .
3"/oLiv . C .D .LD . Fr . s28kr .
50/,LoSc . Centr .Eisnb .Prior .
5°/« Elisabethbahn -Prior . «/ ,
57 « do. neueste « miss. »/ , 73 »/ , P .
5"/MH .W . -B .P .i.S .bLt .«/ , 82 ' / , P .
S°/, <Sal ».SarlLdwb .-PrO .»/ , 85 »/ . P .
57aSchweiz .L .P .b.R . tWK . 102 -/ , P .
4 ' /,7 ° Heff . Ldwiz «b.-Prior . 101 »/ , P .
S°/,O - ftüLH.1 .Pr .0 . t. Güb . - -
HV/ 2 . , _ _
4 ' /? / °

'
Ldwh .-B -rb

'
Pr

'
. -Lchl. 102 ' / , P .

4"/
'

. . . 97 »/ . P .
4' /,o/ll Rheiu - Naheb . Pr .-O . - —
4°/oSüdd .Bnk .-A. 40 «/, « inz . 258 ' / , G .
4 ' /, °/aBayerD >ftb.50 °/ , , 113 ' /« P .
3i>/ «Deutsch .Phömr20d/a , 153 G .
Frks . Rückvers .-G . 10 °/a , 105 G .
t7aSrks .Prvyid « tL0 -/« , — —
srkf . HdVRHeknb . 257a . 99P .

50 ' / , G .
50 P .
43 -/ , P .
74 ' / , G .
80bez .

ÄnlehenS -Loose .

Oest .250fl .b .R1839
. 250fl . , 1854
. 100fl .PrL1858
. 500fl . v. 1860 «/ ,
. 100fl .v .1864

3 ' /, °/oPreuß . Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Lad . 50 -fl, -Loose

. 35 -fl .- .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess .50fl .L. b. R .

. 25fl . . . .
Raff . 25 -sl. -L . b . R .
SardL6 -Fr .-L.b. B .
Mail .45 -Fr .-L. b.R .
2' /,Lütt . Pr .O .b.G .
F/a BordeaurlOOFr
Ansb.-GmMnh . L.

142 P .

132 » . G .
84 bez.G .
99-

.
'
, G .

9V, P .
125 »/. P .
54 P .
56 P .
140 P .
37 P .
36 ' / . P .

32 ' / , P .
34 P .
81 P .
10 »/ . P .

Amsterdam k. E .

.100« ugsb .
Berlin ,
Bremen
Brüssel

'

ELln ^

:
London ,
Maild .i.KrLOO .
München -
Pari« ,

60 » 90L .
k. S .

Disconto

100 »/ . G .
94 ' / , G .
100 B .
104 ' / « bz .
96 -/ . B .
94 -/ , G .
104 -/ . bz .
89 »/ « B .
104 -/, B .
118 -/, G .
94 »/,G .
100B .
94 -, , bet«
94 -/ « G .
104 ' / , B .
4°/oG .

Gold «ad Silber
Pistolen fl. 9 39»/, -10'/,

» doppelte , 9 40»/, -4t »/,
örruß .Fro or. , 9 54'/, ^ ü'/»
Hvll. fl.10St . . 9 45»/, - l6»/,
E -Ducat. . 5 33 -34
20-Fraskeost. . 9 26 »/, -27'/,
ÄlgTSover. . 1149 -51
Ruff. Imp« . » 9 41 »/, -42 '/,
Sold pr.Zpfd. . 806 -811
WeösterrLOr. . 30 S4 S .
Rand-20r. . 3012 « .

H.Silb^Lpst. , 52 15-45
. r«uß.Eaffsch . . 144' /. -4b
Doll. inGold . 2 26 -27

Druck und Beklag her E. Braun ' sche « Hosbuchdruckrret , (Mt ein« Beilage.)
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